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Oipl.-Landw. G. LISTNER, KOT. 
Aufgaben und erste Ergebnisse bei der Mechanisierung 
der Getreideernte im hängigen Gelände 

Trotz des ständig abnehmenden Arbeitskräftebesatzes, der sich 
in den nächsten 20 Jahren über die Hälfte verringern wird [1], 
sind beträchtliche Steigerungen der pflanzlichen und tierischen 
Produktion vorgesehen. Diese Aufgaben können in den sozia­
listischen landwirtschaftlichen Großbetrieben nur durch eine 
umfassende I\Iechanisicrung und verstärkte Anwendung neuer 
produktiver Arheitsverfahl'en auf der Grundlage der moder­
nen Technik und Agrarwissenschaft gelöst werden. 

1. Mechanisierungsmöglichkeiten derGetreideernte 
im hängigen Gelände 

Auf Grund eingehender Forschungsarbeiten vom Landmaschi­
nen-Institut Jena legte man in Verbindung mit der sozialisti­
schen Arbeitsgemeinschaft "Hangmechanisierung" unter De­
rücksichtigung voLkswiI"tschaftlicher Erwägungen 25 % Hang­
neigung als zweckmäßigste Nutzungsgrenze für den Getreide­
bau fest [2] [3]. Es gilt daher in folge ungenügender derzeitiger 
Mechanisierungsmöglichkeiten durch Verbesserung der Hang­
tauglichkeit bereits vorhandener Maschinen, durch Entwick­
lung neuer hangsicherer Maschinen oder durch völlig neue 
E\"llteverfahren die Mechanisierung der Getreideernte bis zu 
obengenannten Hängigkeitsbereichen auszudehnen. 

Bisher wird auf demüberwiegend~n Teil hängiger Getreide­
flächen das arbeitsaufwendige Verfahren "Mähbinder - Ernte­
standdrusch" angewendet. 

Man ist in zunehmendem Maße' bestrebt,. dieses Verfahren 
durch den Garbenhäckseldrusch zu ersetten. Dabei können 
lediglich Arbeitskräfte beim Dresch- und Einlagerungsvorgang 
eingespart werden, so daß der Arbeitszeitbedarf um etwa 15 % 
zurückgeht. 
Eine Mechanisierung der Arbeitsgänge auf dem Feld und bei 
der Gebläsehäckslerbeschickung erfolgt nicht. Die Begrenzung 
der Dreschmaschinenleistung durch den Gebläsehäcksler einer­
seits sowie erhöhte Energieanspruche .mit allen Komplikatio­
nen für Transformatoren und Leitungsquerschnitte anderer­
seits bereiten den landwirtschaftlichen Betrieben erhebliche 
Schwierigkeiten. Deshalb dürfte dieses Erntevetfahren nur 
vorübergehende Bedeutung haben. 

Eine weitere Möglichkeit besteht im Einsatz von Mäh­
dreschern. Umfangreiche fünf jährige Untersuchungen von 
FLEISCHHAUER [4] brachten den Nachweis, daß die Einsatz­
grenzen unserer Standardm.ähdrescher-bei 10 bis 12 % Seiten­
neigung, 14 % Steigung und 16 % Gefälle liegen. Nach FIN­
KENZELLER [5] steigen die Körnerverluste bei Hangneigun­
gen von 15 % gegenüber der Ebene bereits auf 200 bis 300 %. 
TIber 1$ % Hangneigung sinkt die Flächenleistung unter 45 % 
der Leistung im ebenen Gelände [6], die Körnerverluste sind 
nicht mehr vertretbar, so daß sich mit steigender Hanglage 
der Dindereinsatz wirtschaftlicher gestaltet [7) und auf die 
arbeitsökonomisch besseren Getreideernteverfahren verzichtet 
werden muß. 

Diese Gesichtspunkte führten in den USA zur Entwicklung 
von Hangmähdreschern" deren Herstellungspreise nach ameri­
kanischen Angaben etwa das Doppelte der ohnehin teuren 
Standardmähdrescher betragen (4) . Weder Hangflächen noch 
geforderte Stückzahlen dürften in den sozialistischen Ländern 
eine wirtschaftliche Produktion rechtfertigen. 

Größere Erfolgsaussichten verspricht die dritte Mechanisie: 
rungsmöglichkeit - der Feldhäckseldrusch. Hierbei werden die 
ursprünglich für die Grünfutter- und Silomaisernte kOl)struier­
ten Fetdhäcksler zur Getreideernte eingesetzt. Sie verwandeln 
bereits zu Beginn der Arbeitskette das Langgut in Schüttgut 
und bestimmen die Form der Transport-, Ablade- und Ver­
arbeitungseinrichtungen sowie Bergeräume. 

Von den drei Mechanisierungsketten innerhalb der Halm­
fruchternte, die FELDMANN [8) als Langgut-Linie und 
Schnittgut-Linie bezeichnet, bietet letztere die meisten Vorteile. 
MTIHREL [9] ~vies nach, da.ß von der gesamten Transportzeit 
in den LPG fast 70 % der Hand- und 50 % der Zugarbeit auf 
Ladearbeiten entfallen. Der Beladevorgang nahm davon etwa 
2h in Anspruch. Mit Schüttgut im weitesten Sinne lassen sich 
alle Be- und Entladearbeiten am einfachsten und mit dem 
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geringsten Aufwand an Arbeitskräften, Körperkraft und Ma­
schinen lösen. Deshalb ist der konsequente Schüttgutbetrieb 
die Bestform des produktiven Landwirtschaftsbetriebes auch 
für die Zukunft [10]. 

Somit eröffnen sich dem Feldhäcksler als interessante und viel­
seitig verwendbare Lademaschine auch in der Getreideernte 
günstige Einsatzgebiete, zumal die Hangbetriebe infolge kli­
matischer Bedingungen starken Futterbau betreiben und auf 
diese arbeitssparende Futterbergungsmaschine nicht verzich­
ten können. 

2. Forschu,gsaufgaben 

Auf Grund dieser Erkenntnisse itt eine umfassende Erfor­
schung des aktuellen Feldhäckslereinsatzes in der Getreide­
ernte notwendig. Dabei sind die Belange der sozialistischen 
landwit"tschaftliChen Großbetriebe besonders zu berücksich­
tigen, da die bisherigen Untersuchungsergebnisse aus land­
wirtschaftlichen Klein- und Mittelbetrieben stamm-en und 
wenig Vergleichsmöglichkeiten bieten. 

Vorrangig sollten Fragen der Hangtauglichkeit, der Arbeits­
ökonomik (Ermittlung von Kennziffern über den Zeit-, Arbeits­
und Energiebedarf) , der Arbeits.gualität (Ausdrusch-; Kömer­
verluste, Kornbeschädigungen, 5aatgutwert) sowie der zweck­
mäßigsten Transportverfahren und Häckselaufbauten geklärt 
werden. Darüber hinaus sind unter weitgehender Verwendung 
vorhandener Maschinen mechanisiet"te Abladeverfahren, Nach­
drusch- und Trennanlagen sowie mechanische oder hydrau­
lische Fernbedienungen am Feldhäcksler zu entwickeln. 
Weiterhin gilt es, günstige Trocknungs- und Lagermöglich­
keiten zu erarbeiten, um die in der Perspektive vorgesehenen 
Neubauten richtig zu projektieren und Hinweise für die Nut­
zung der Altbauten ~u geben. 

Angesichts dieser umfangreichen Problematik war für die im 
Rahmen des Forschungsauftrages "Mechanisierung der Ge­
treideernte im hängigen Gelände unter besonderer Berücksich­
tigung des Feldhäckslereinsatzes" begolUlene Forschungsarbeit 
eine Beschränkung auf folgende Aufgaben notwendig: 
2.1. Arbeitsökonomischer VergleiCh des Zeit·, Arbeitszeit- und Energie­

bedarfs beim Einsatz von Mähdreschern und Feldhäckslern in der 
Getreideernte. 

2.2. Entwicklung und Erprobung von zweckmäßigen körnerdichten 
Häckselaufbauten. 

2.3. Ermittlungen über den Verlauf der Korn· und Strohfeuchtigkeit auf 
dem Halm und im Schwad unter niederschlagsreichen MitteIgebirgs­
verhältnissen. 

2.4. 

2.5. 

Untersuchungen über die ArbeilSqualitäl verschiedener Trcmmcl­
feldhäcksler in der Getreideernte unter besonderer Berücks(chtigung 
unterschiedlicher Hnngneigungen. 
Fahnnechanische Untersuchun~en und Zugkra ltbedarlsennitUungen 
beim Feldhäcksterzug in versChieden~n Hängigkei tsbereichen. 

3. Untersuchungsergebnisse 

Von den im Forschungsabschlußbericht (11) enthaltenen Er­
gebnissen sollen einige näher betrachtet werden. 

Die arbeit!l!ikonomischen Untersuchungen haben gezeigt, daß 
der Feldhäckseldrusch gegenüber den herkömmlichen Ge­
treideernteverfahren bei entsprechenden leistungsfähigen Ma­
schinen bedeutende Einsparungen an Arbeitskräften, Energie 
und Kosten ermöglicht. Das arbeits aufwendige und qualitativ 
ungünstige Schwadmähen mit Mähbindern ist zukünftig, von 
Frontschwadmähern zu übernehmen, die unseren landwirt­
schaftlichen Großbetrieben in kürzester Zeit zur Verfügung 
stehen sollten. Die Probleme der Schwadlockerung 'sind all­
seitig zu untersuchen und entsprechende Geräte bereitzllstel­
len. Auf Grund des nachgewiesenen Rückgangs der Flächen­
leistung beim Mähhäckseln um 30 % werden für diese Zwecke 
Feldhäcksler mit größeren Arbeitsbreiten und höheren Durch­
satzleistungen erforderlich. Die untersrl'chten ungenügenden 
Ablade- und Trenneinrichtungen (Vorratsbehälterförderer 
T 245, Häckseldreschmaschine K 150) sind durch boch- I 

leistungsfähige Anlagen, die zugleich eine Weiterförderung der' 
aufbereiteten Erntegüter an die Lagerstellen einschließen, zu 
ersetzen. 

Erste erfolgversprechende Versuche lassen günstige Einsatz­
möglichkeiten der großvolumigeh 38 m3-Häckselaufbauten im 
nicht zu stark geneigten Gelände erkennen. Trotzdem dürften 
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Spezia lhäckselwagen - vie.lleicht a uf der GI'undlage eines Tief­
lad ers - im hängigen Gelände vorteilhafter sein . .i(lm]jche 
' Vagen werden heute nicht nlIT gefordert [12], so ndern bereits 
e'1)l'obt [13] (14]. 

Da über die umfangreichen Untcrs11chungen d<> r Arbeitsqunli­
tä t spezielle Beiträge später folgen, sollen lediglich einige Hin­
weise für di e von der Praxis seit etwa zwei Jahren begonnenen 
f eldhäckseldruschversuche gegeben werden. 

Obwohl SEGLER [15] berl'it s 1934 auf die Icornhesehädigende 
Wirkung der Gebläseschaufeln hinwi es , gibt es immer wieder 
Bestrebungen, Getreidehäckscl mit den ver'schiedensten Ge­
hliisen der Dreschmaschine zuzuführen. Di ese VersucJle sind 
j.nfolge der zusätzli chen vVindeinführung in der Drescll­
maschine, der unveltrel.bar hohen Kornbeschöd igullgen und 
a uf Gru nd erhöhter Energieansprü che grundsätzlich abzul eh-
neB. 
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D~ld 1. l(ol'nL('s l'hüdi~ullg-c n b e i den Fcldh i:ick ~1f'n1 E 065 und E OGG 
und deren Bcc'illnU!'sll ng durt h wci t(' rc Folgcmasehine n (c in­
~e l agel'le i\Hihbirldcrga r'!H'n, J{orflrc!Jeh ti!!keit I G bis 1 8.~ %). 
1 E Oti.l o hne r.(' hl ~i ~c, 2 E Oß5 mit CchUi ~€', 3 E 065/f G 2'-1, 
4 E OG.'l FG 25/ 1( LiO, 5 F. O(;.\/K 150, G E OG0 , 7 E OGG/FG ~5 , 
8 E 06ö! FG 25,'1< J 50, 9 E 000,' 1.,0, 10 FG 25, 11 I( 150 

Nach unseren UntersuchWlgen werd en bei den Trommelfeld­
häckslern E 065 und E 066 mit Ausnahme sclnver dreschbarcr 
Getreidesorlen über 97 % des Gl' treides beim Hä ckselvorg::mg 
a usgedroschen , so daß die von den schützenden Hüllspelzen 
gelrennten Körne r meclw ni s(;hen Beanspruchungen bedeutend 
stärl'er nusgesetzt sind und körnerschonende Fördereinrichtun­
gen (Förderbände r) erfordern. 

Di e Höhe der Kornbesch ädigungt'n und die Beeinträchtigung 
des SaatguL\\'e ltes gehen a us den in Bild 1 und BilcJ 2 dar­
ges tellten Ergebnissen ein er Versuchsreihe hervol', die zur bes­
seren Demonstration mit hruchempfindlichcren , cingclagmtr n 
Garben sta ttfand, Während KOl'llbeschiidigu ngen, Keimfähig­
keit und Triebkraft nach den F t'ldhiiekslern E 065 und E 066 
noch den QuaJitätsforderungen entsprechen, verursach t das 
F örd ergebläse FG 25 bedeu tende mal<ro~kopi sche und mikro­
skopische (indirekt Bestimmung dUI'eh Saatgutwert) Schäden . 

f~~ __ 
J. liMJ.wm 
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4681(7/2 Z46blOfl ? ~ 110 fl ?i69!/ 

~:"r. 'e'!jtrs.'e Wif'!/c(rc 'gen tlofer Wlnlerwe/len 

Ui ld 2. Snalg'ul\\"e l'l b ei den fclc1h Lil;\'; ~ l e l'n E üß:) lind E OG6 lind d eren 
Bccin flll s<; ung dun'h w ci tel'(: FolgelnaSchi,u" u (C iLlg·'1.1gl'rlc ;'\lii lt­
h iudf'l'garbcn, KOtll fc lI ('IlLi!;kc il 16 ... 1ft,:; °/,1). 
) I-Iandau"l'it'b } 2 E O{j~ o hne G('hl ~i :-;r', .~J E OG;' mit Crb li i . ..;c, 
I) E tJ(j3/FC }j, .~ E Onli/ FG 2:~ ! [":' 1 iO, (; E Oti _") ' f( ' :-11) , 7 r. 0(;(;, 
S E OGG/FG ~:;, .1 F (J(i(;,'FC 2:i/ l, 1',0, 10 E OG,;/ I( :,-,0, IJ F C 2.>, 
12 K 1:,0 

21);. 

E ine derartig vo n Schneidtrommel, W11Ifgebl äse (E 065), För­
dergebliise FG 25 und zuletzt von der Dl'esch tC'ommel (Häcl,­
seldresclun aschine K 150) s trapazierte Getreideprobe zeig t 
Bild 3. ''''enn a uch die starl, bes~häd ig ten Körner überwi egend 
durcll Reinigungsanlngen aussOrliert werden, so entstehen 
erhebliche Gcfn hren bei Saa tgut durch unsichtbar gebli l'bene 
Beschädigungl'n. 

Zur Feststellung der völlig unbcl,unnten Ein satzgrenzen des 
Feldhäckslerzuges dienten Abtriebsmessungen und Zuglu-aft­
bedarfsermittlnngen. Letztere ergaben, daß br i 25 % Hang­
neigu ng unter Berü cksichtigung entspreche nder R<>serven min­
destens 60 PS star'k e, nae!r Möglicllk eit a llrndgetriebene 
Schlepper beim FeldhäckslereinsaLz in der Getreideemte not­
wendig sind . 

4. Zusammenfassung 

Auf Grund der unbefri edigendEn Arbeit sweise unserer ~I i.i h­
drescher im hä ngigen Geländ e bestehen für den Fcldhöcksler­
ein sa tz in diesen Gebieten g-üns tige Vo rausset.zungen. Die an­
gede uteten Probleme sollten durch eine e nge Zusa mmenarbeit 
zwischen vVissenschaft, Industrie und Praxis allseitig geld ärt 
werden, um die l"lechani sierung der Getreide<>rnte aueh unter 
ungüns tigen Hangbedingungen zu ermöglichen. 

Uild 3. Kornbcsch ildig u llJ:l;cn b e i \Vinlcrger.) le na('h dC'rn F c l .. ll li-i d {s)Cl' 
E 06:') , rÜI'dcrgcl>löse fG 2j und l~ öck scldrcs..J \[l\ aschil!c K 150 
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